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bleichem Antlitz , von einem nahen Wachtfeuer
ſchauerlich beleuchtet . Imagina warf ſich im un —

endlichen Jammer auf den entſeelten Geliebten .

Der Leichnam wurde des andern Tags im Kloſter

Roſenthal zur Erde beſtattet . — Die ſchöne Ima —

gina nahm von nun an weder Speis noch Trank ,

und eines Morgens fand man ſie todt ausgeſtreckt

auf dem Grabe des Königs .
Albert , noch nicht verſöhnt durch den Tod ſeines

Gegners , zerſtörte jetzt auch Adolphseck , an deſſen

Ruinen der Wanderer mit Rührung verweilt .

V .

Ritter Broͤmſer von Ruͤdesheim —

Als der heilige Bernhard zu Speyer das Kreuz
predigte , ließ ſich , nebſt vielen andern Edlen des

Rheingaus , auch Hans Brömſer von Rüdes —

heim mit demſelben bezeichnen , und zog nach

Paläſtina . Dort verrichtete er große Thaten durch
die Tapferkeit ſeines Armms , und ſein Name war

hochgeehrt unter den Franken und ſehr gefürchtet
unter den Sarazenen . In einem wilden , felſigten

Thal hauste ein Drache , der ſich dem chriſtlichen
Heer gar furchtbar machte , denn er erwürgte die

Kriegsknechte , welche dahin geſchickt wurden , Holz
und Waſſer zu holen , und zuletzt wollte ſich Nie —

mand mehr in die Nähe des Ungethüms wagen .
Da ſetzte Brömſer ſeinen Helm auf , nahm Schild
und Schwert , und ging zum Lager des Drachen
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und tödtete ihn , als er eben aus ſeiner Höhle her—

vor kroch . Aber in dieſem Augenblick fiel ein Haufe

von Ungläubign , der im Hinterhalt gelauert hatte ,

über ihn her , und ſchleppte ihn als Gefangenen

fort . Lange ſchmachtete er , gefeſſelt , in einem

Kerker , und fern war jede Hoffnung der Erlöſung .
Da gelobte er , eines Tags , ſo er wieder heimkehren

würde an den ſchönen Rhein , ſeine einzige Tochter
Giſela dem Himmel zu weihen , und ihr den

Schleyer zu geben . Bald darauf wurde der Ort ,
wo Brömſer gefangen ſaß , von ſeinen Landsleuten

eingenommen , und nun vertauſchte er freudig die

Waffen mit dem Stab und der Kürbisflaſche , und

pilgerte über Frankreich nach dem Deutſchen Lande .

Ohne irgend einen widrigen Zufall ſtieg er zu Rü⸗
desheim ans Land . Thränen netzten ſeine Wangen ,

als er ſeine Burg betrat , und ſeine Tochter mit

dem Geſinde jubelnd entgegen kam , und er konnte

nur mit einem Blick zum Himmel ausdrücken ,

was in ſeiner Seele vorging . Die ſchöne Giſela

war , während ſeiner dreyjährigen Abweſenheit ,

zur blühenden Jungfrau herangewachſen , und die

Freude über die Heimkehr ihres Vaters hatte ihr

ganzes Weſen verklärt . Aber wie von der Hand

des Todes berührt erſtarrte das junge Leben in

ihrer warmen Bruſt , da jetzt der alte Brömſer
ſeines Gelübdes erwähnte .

Giſela hatte ihr Herz ſeit einigen Monaten an

einen jungen Ritter aus der Nachbarſchaft ver —

ſchenkt , der ihrer Liebe vollkommen werth war .

Darum hatte ſie auch gehofft , ihr Vater werde ihre
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Wahl billigen . Sie warf ſich zu ſeinen Füßen ,
umklammerte ſeine Knie , und flehte mit Worten
und Thränen . Ihrer Liebe wolle ſie entſagen , nur

möge er ſie nicht verſtoßen aus dem Hauſe , in wel —

chem ſie geboren worden . Treulich wolle ſie ſein
Alter pflegen , und ſeine trüben Stunden zu er —

heitern ſuchen . — Sie erinnerte ihn an die Zeit ,
da er ſie als Kind auf den Armen getragen , an ihre
Mutter , deren Andenken ihm immer ſo theuer ge—
weſen , aber Thränen und Worte konnten ſeinen

ſtarren Sinn nicht biegen . Er drohte , ihr zu
fluchen und der Aſche ihrer Mutter , wenn ſie nicht

gehorchen würde ; da brach ihr Herz , ihre Sinne

verwirrten ſich — Sie ſprang auf , öffnete die

Thüre des Söllers , der über dem Rhein erbaut

war ; der Sturm heulte im Thal , furchtbar tosten
die Wellen des Stromes — wie ein Geſpenſt
rauſchte hinter ihr her der Fluch ihres Vaters —

ſie wollte entrinnen und ſtürzte ſich in den Abgrund .
Bey Hatto ' s Thurm fand man des andern Morgens
ihre Leiche.

Oft ſieht der Schiffer noch in der ſtillen Abend⸗

ſtunde ihren Schatten am alten Burggemäuer
ſchweben , und hört ihren Klageton , der im Ge —

ſäuſel des Windes zerfließt .
Der alte Brömſer härmte ſich über den Tod

ſeiner Tochter , und gelobte zur Löſung ihre Seele ,
eine Kirche zu bauen . Aber er vergaß dieſes Ge⸗
lübdes wieder . Da weckte ihn einſt , um Mitter —

nacht , eine furchtbare Erſcheinung ; vor ihm ſtand
der Drache , welchen er einſt in Paläſtina getödtet ,
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und ſperrte den ſchrecklichen Rachen gegen ihn auf ,

und drohte ihn zu verſchlingen . Aber plötzlich

ſchwebte eine blaſſe , jugendliche Geſtalt herab , die

er für ſeine Giſela erkannte — bey ihrem Anblick

entfernte ſich das Ungethüm ; die Geſtalt ſah ihn

wehmüthig an , und verſchwand . In dieſem Augen⸗

blicke ſielen die Sklavenketten , welche er in Palä⸗

ſtina getragen und zum Wahrzeichen mitgebracht ,
laut raſſelnd von der Wand herab , er erwachte

darüber , zitternd vor Angſt . — In der Frühe deſ —

ſelben Tags kam einer ſeiner Knechte mit einem

Marienbilde vom Felde nach Hauſe . Ein Ochſe

hatte es hervorgeſcharrt , und das Bild hatte um

Hülfe gerufen . Jetzt machte Brömſer ſogleich An⸗

ſtalten zur Erfüllung ſeines Gelübdes . Auf der

Stelle , wo das Bild gefunden worden , ließ er

eine Kirche erbauen und ein Kloſter , und nannte

es Noth Gottes . Noch zeigt man in der Kirche
ſeine Sklavenketten und die Zunge des von ihm
beſiegten Drachen . —

In der Burg , welche jetzt dem Grafen von

Metternich gehört , erinnert noch manches an

jene alte Zeit . Im Ritterſaale hängen die Ahnen⸗
bilder je Mann und Frau auf einer Tafel , dabey

Namen , Jahrzahl , Wappen und Reime .

In der Kapelle ſieht man die Hörner des

Ochſen , welcher das Wunderbild aus der Furche

geſcharrt .
Das Schlafgemach iſt mit allerley Figuren be—

mahlt , und das geräumige Ehebett , mit Schnitz —

werk verziert , und mit Vorſtellungen aus dem alten

WoofvonN

WuthamJ
u Antihte



den/ ließ erDen

und nannte

in berKirche

ſvon ihm

Grafen von

manches an

die Ahnen⸗

afel , dabey

eime.

der uthe

Figurenbe⸗
it Ochnib⸗

demalten

Hatto ' s Thurm . 25

Teſtament , die auf ehliche Liebe und Treue deuten .

Neben dem Bett iſt ein uraltes Schränkchen , und

hin und wieder erblickt man verſchiedenes Geräthe ,
Stühle , Fußſchemel , und dergleichen , alles roh
und einfach , aber für die Dauer , wie damals auch
die Menſchen waren .

VI .

Hatto ' s Thurm .

Unter Bingen , nahe dem linken Rheinufer ,
ragt ein grauer Thurm aus den Wellen , gewöhn —
lich der Mäuſethurm genannt . Dieſen Thurm
erbaute Hatto , Abt zu Fulda , und ſpäter Erz —

biſchof von Mainz , im zehnten Jahrhundert , wahr —
ſcheinlich zum Warnungszeichen für die Schiffen —⸗

den , denn damals war die Fahrt durch den düſtern

Felſenſchlund noch ſehr gefährlich . Folgendes aber

erzählt von dieſem Thurm die alte Sage :

Hatto war ein harter , geitziger Mann , der

lieber die Hand ausſtreckte zum Segen als zum

Almoſen . Da geſchah es , daß eine große Hun —

gersnoth am Rheinſtrom entſtand , und viele Men —

ſchen elendiglich umkamen . Viele Nothleidende
ſammelten ſich um die Burg zu Mainz , wo Hatto

Hof hielt , und ſchrieen um Brot . Der hartherzige

Biſchof verweigerte es ihnen , obgleich ſeine Speicher

gefüllt waren , und ſchalt ſie , daß ſie müßiges ,
ſchlechtes Volk wären , und nicht zu arbeiten ver —
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